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Charakterisierung von Geist, Seele und Intellekt. Geist, das schaf¬ 
fende Prinzip, anschaubar im heranwachsenden Kind. Der Spieeel- 
bildcharakter des Intellekts. 
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Nachahmung. Gewöhnung. Wirkung der Gesinnung des Erziehers. 
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Die Entwickelung des sozialen Lebens in der Menschheit 
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der Vergangenheit und die Keime für Zukünftiges in der Gegenwart 
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senschaftlichen Denkens. Entstehung und Entwickelung des Marxis¬ 
mus. Wirkung nach Rußland. - Der dritte, westliche Strom des vom 
Industriellen und der Maschine geprägten Wirtschaftslebens. 

Elfter Vortrag, 28. August 1922 . 
Soziale Impulse in der Gegenwart 
Die Entstehung des Buches «Die Kernpunkte der sozialen Frage». — 
Verschiedenartigkeit des Zusammenwirkens von Geistes-, Staats¬ 
und Wirtschaftsleben in Mittel- und Westeuropa. - Soziale Urteils¬ 
findung durch Bildung von Assoziationen. 
Theokratie: «Gott hat es gewollt»; Gewerbestaat: «Menschen haben 
es untereinander abzumachen»; Zeitalter des Industrialismus: Lösung 
des Menschen aus allen Bindungen; auf die eigene Menschlichkeit 
Gestelltsein. - Die Abstraktheit der sozialen «Praktiker». Die Not¬ 
wendigkeit, einen neuen, geistigen Inhalt für den Menschen aus Frei¬ 
heit zu erringen. Loslösung aus allen Berufs- und Standesvorstel¬ 
lungen des juristischen Stromes. Überbrückung der Abgründe zwi¬ 
schen den Menschen durch eine einheitlich wirkende, lebendige Gei¬ 
stigkeit. Das Unsoziale im Traditionalismus. - Die «Kernpunkte» 
als Willens- und Herzensbuch. 

Zwölfter Vortrag, 29. August 1922 . 
Der Mensch in der sozialen Ordnung: 
Individualität und Gemeinschaft 
Die heutige Übergangszeit: Loslösung aus allen Bindungen, um 
lediglich freier Mensch zu sein. Die Notwendigkeit einer Weltan¬ 
schauung der Freiheit. Gewissen und individuelle moralische In¬ 
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